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Regionale Verteilung der Religionszugehörigkeit nach der 
Lohn- und Einkommensteuerstatistik 2001 
Religionszugehörigkeit in der Lohn- und Einkommen-
steuerstatistik

Die aktuellsten Daten der amtlichen Statistik zur Religi-
onszugehörigkeit aller Einwohner stammen von der letz-
ten Volkszählung aus dem Jahr 1987. Zumindest für ei-
nen großen Teil der Bevölkerung können aber der Steu-
erstatistik aktuellere Daten entnommen werden: Da in 
Deutschland Religionsgesellschaften, die als Körperschaf-
ten des öffentlichen Rechts anerkannt sind, die Möglich-
keit haben, Kirchensteuer über die Finanzämter einzuzie-
hen, enthält die Lohn- und Einkommensteuerstatistik An-
gaben über die Religionszugehörigkeit der Steuerzahler. 
Allerdings beschränkt sich die Differenzierung dieses Merk-
mals auf die Erfordernisse des Kirchensteuereinzugs, es 
können daher nur drei Gruppen unterschieden werden. 
Als evangelisch werden im Folgenden evangelisch-luthe-
rische und evangelisch-reformierte Christen bezeichnet. In 
Niedersachsen wird beim Kirchensteuereinzug nicht zwi-
schen römisch-katholisch und alt-katholisch unterschieden, 
so dass hier unter katholisch die beiden genannten Kon-
fessionen zusammengefasst werden. Konfessionslose und 
Angehörige einer Religionsgemeinschaft, die keine Kir-
chensteuer erhebt, können nicht getrennt dargestellt wer-
den. Die dritte Kategorie Sonstige enthält daher neben 
Konfessionslosen beispielsweise auch Moslems und Juden 
sowie evangelische Freikirchen, die keine Kirchensteuer 
erheben, und orthodoxe Christen. 

Die Lohn- und Einkommensteuerstatistik wird nur alle drei 
Jahre durchgeführt. Da es nach Ablauf des Steuerjahres 
längere Zeit dauert, bis der größte Teil der Steuererklä-
rungen abgegeben und in den Finanzämtern bearbeitet 
ist, ist die Lohn- und Einkommensteuerstatistik 2004 zur- 
zeit in den Statistischen Landesämtern noch in der Auf- 

bereitung, so dass aktuell die Angaben für 2001 vorlie-
gen.

Die Lohn- und Einkommensteuerstatistik 2001 umfasst 
knapp. 2,8 Mio. Steuerpflichtige, darunter sind rd. 1,4 Mio. 
zusammen veranlagte Ehepaare. Insgesamt ergibt dies rd. 
4,1 Mio. Personen, für die Angaben zur Religionszugehö-
rigkeit vorliegen – also 52,1 % der Einwohner Nieder-
sachsens. Sie werden im Folgenden als Steuerzahler be-
zeichnet. Bei den großen Gruppen, die nicht enthalten 
sind, handelt es sich u.a. um Kinder und Jugendliche so-
wie um Rentner, die außer ihrer Rente keine weiteren 
Einkünfte haben. 

In der Tabelle sind die Angaben für Niedersachsen insge-
samt zusammengestellt. Danach sind in Niedersachsen 
55,0 % der Steuerzahler evangelisch, 19,1 % katholisch 
und 25,9 % sind konfessionslos oder gehören einer an-
deren Religion an. Mit Hilfe der Zahl der Einwohner in Nie-
dersachsen am 31.12.2001 wurde hochgerechnet, wel-
che Verteilung der Religionszugehörigkeit sich aus diesen 
Anteilen für die Gesamtbevölkerung ergeben würde. Die-
se Zahlen wurden mit den von der Evangelischen Kirche 
in Deutschland (EKD) und der Deutschen Bischofskonfe-
renz veröffentlichten Mitgliederzahlen verglichen. Die Zahl 
der evangelischen Christen wird um 2,7 % bzw. um 
114 Tsd. Einwohner überschätzt, die der Katholiken um 
3,7 % bzw. um 55 Tsd. Einwohner. Offenbar ist der An-
teil der evangelischen und katholischen Christen bei den 
Steuerzahlern etwas größer als bei der Gesamtbevölke-
rung. Ein Grund könnte sein, dass Kinder nicht unmittel-
bar nach der Geburt getauft werden. Nach Angaben der 
EKD gab es beispielsweise in Niedersachsen im Jahr 2001 
rd. 3 000 Taufen anlässlich einer Konfirmation. Hinzu kom-
men rd. 11 500 Taufen von Kindern im Alter von 1 bis 
unter 14 Jahren. 

Religionszugehörigkeit in Niedersachsen im Jahr 2001

Spalte 3
abzgl.

Spalte 5

Spalte 7
:

Spalte 5

Spalte 4
abzgl.

Spalte 6
Anzahl Anteil in % Anzahl Anteil in % Einwohner Anteil in % Anzahl % Prozentpunkte

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Evangelisch 2 282 019 55,0     4 377 891 55,0     4 264 249   53,6      113 642 2,7    1,4         
Katholisch  790 788 19,1     1 517 070 19,1     1 462 485 2) 18,4      54 585 3,7    0,7         
Sonstige 1 074 554 25,9     2 061 455 25,9     2 229 682 3) 28,0     - 168 227 -7,5    -2,1         

zusammen 4 147 361 100,0     7 956 416 100,0     7 956 416   100,0     - -    -         

DifferenzSteuerzahler aus der
Lohn- und

Einkommensteuer-
statistik 2001

Einwohner vom
31.12.2001

nach Anteilen
hochgerechnet

Mitglieder

lt.  Kirchen 1)

am 31.12.2001Konfession

1) EKD – Statistik –, Kirchenmitgliederzahlen am 31.12.2001 und am 31.12.2002; www.ekd.de. Deutsche Bischofskonferenz, Bevölkerung und Katholiken in der Bun-
desrepublik Deutschland nach Bundesländern 2001; www.dbk.de. - 2) Nur römisch-katholisch. - 3) Sonstige als Differenz berechnet. 
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Ausschnitt aus Karte Nr. 6: Die evangelische und katholische Bevölkerung am 1. Dezember 1910, Kaiserliches Statistisches Amt, Statistik des Deutschen Reichs, Band 240:
Die Volkszählung im Deutschen Reiche am 1. Dezember 1910, Berlin 1915.
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Die Karten 1 bis 3 zeigen die Anteile der drei Gruppen 1).
Entsprechend ihres landesweiten Anteils von 55,0 % ha-
ben die evangelischen Christen in 876 Gemeinden einen 
Anteil von mehr als 50 %, und in 905 der 1 025 nieder-
sächsischen Gemeinden gibt es mehr evangelische als ka-
tholische Christen. Die evangelischen Schwerpunkte mit 
einem Anteil von mehr als 70 % liegen zumeist im ländli-
chen Raum außerhalb der katholischen Gebiete. 

Die Verteilung der Katholiken in Niedersachsen hat klare 
regionale Zentren. Es handelt sich dabei um das Emsland, 
das Oldenburger Münsterland mit den Landkreisen Clop-
penburg und Vechta, die Gebiete Osnabrück und Hildes-
heim – beides Sitze der jeweiligen Bistumsverwaltung – 
sowie den niedersächsischen Teil des Eichsfeldes im Land-
kreis Göttingen. Die Katholiken haben in 118 Gemeinden 
einen Anteil von mehr als 50 %. In 66 dieser 118 Ge-
meinden liegt der Anteil sogar bei mehr als 75 %, so dass 
die Anteile der evangelischen Christen und der Sonstigen 
hier nur sehr niedrig sind. In den übrigen Gemeinden in 
Niedersachsen ist der Anteil der Katholiken gering, in 866 
Gemeinden liegt er unter 20 %, in 632 davon sogar un-
ter 10 %. 

In den größeren Städten – außer Osnabrück und Hildes-
heim – sowie im Umland von Hannover, Bremen und 
Hamburg ist der Anteil der Sonstigen relativ hoch. Die Ge-
meinde Amt Neuhaus, die 1993 von Mecklenburg-Vor-
pommern nach Niedersachsen kam, ist die einzige, in der 
die Sonstigen die stärkste Gruppe bilden, aber auch hier 
liegt ihr Anteil unter 50 %. Bei der Karte 3 reicht die 
Skalierung daher nur von 0 bis 50 %. Wie bereits darge-
stellt, handelt es sich bei den Sonstigen um eine sehr 
heterogene Gruppe, so dass hohe Anteile, die in einzel-
nen Gemeinden auftreten, ganz unterschiedliche Ursachen 
haben können. Der hohe Anteil im Amt Neuhaus dürfte 
durch Konfessionslose bestimmt sein, während beispiels-
weise in der Grafschaft Bentheim ganz im Westen von 
Niedersachsen die evangelisch-altreformierte Kirche, de-
ren Mitglieder zu den Sonstigen zählen, stark vertreten 
ist.

1) Im Internet ist unter www.nls.niedersachsen.de – Menüpunkte Land in Zahlen 
/ Basisdaten Niedersachsens / Öffentliche Finanzen eine Tabelle mit den Daten für 
alle Gemeinden zu finden. 

In Karte 4 sind alle drei Gruppen zusammengefasst dar-
gestellt. Bei dieser Darstellung lassen sich die regionalen 
Schwerpunkte der drei Gruppen leicht erfassen: Evangeli-
sche Christen: dunkelgrün; Katholiken: dunkel- und hell-
blau; Sonstige: hellgrün. 

Vergleich mit der Volkszählung von 1910 

Zum Vergleich ist ein Ausschnitt einer Karte der Volkszäh-
lung vom 1. Dezember 1910 abgedruckt. Die Karte be-
schränkt sich auf die Darstellung der evangelischen und 
katholischen Christen, allerdings gehörte 1910 der weit-
aus überwiegende Teil der Bevölkerung zu diesen beiden 
Konfessionen: Im Deutschen Reich waren 61,6 % der Ein-
wohner evangelisch und 36,7 % katholisch, es entfielen 
also nur 1,7 % auf Konfessionslose und sonstige Religio-
nen. In den Staaten und Landesteilen, aus denen 1946 
das Land Niedersachsen 2) entstand, lagen die Werte bei 
85,3 % evangelisch, 13,7 % katholisch und 1,1 % Sons-
tige.

Zur besseren Vergleichbarkeit wurden die aktuellen Kreis- 
und Landesgrenzen von Niedersachsen in den Kartenaus-
schnitt eingefügt, wobei es insbesondere im Küstenbe-
reich zu geringfügigen Abweichungen zwischen den ver-
wendeten Karten kommt. Deutlich wird, dass sich die re-
gionale Verteilung der beiden großen christlichen Konfes-
sionen kaum verändert hat: Der größte Teil des heutigen 
Niedersachsens war auch 1910 evangelisch geprägt, die 
katholischen Schwerpunkte lagen wie heute im westli-
chen Niedersachsen, im Eichsfeld (Duderstadt) und im 
Raum Hildesheim. Verändert gegenüber 1910 haben sich 
allerdings die Relationen der Konfessionen zueinander: 
Der Anteil der evangelischen Christen ist 2001 deutlich 
niedriger als 1910 und der der Katholiken ist etwas ge-
stiegen – dies erklärt sich durch die Aufnahme der Flücht-
linge nach dem Zweiten Weltkrieg sowie dem Zuzug von 
Migranten aus traditionell katholischen Ländern wie Ita-
lien oder Spanien. Vor allem aber hat der Anteil der Sons-
tigen kräftig zugenommen. Ausschlaggebend hierfür dürf-
te eine höhere Zahl von Moslems – ebenfalls bedingt 
durch Zuwanderung – und von Konfessionslosen sein. 

2) Provinz Hannover, Herzogtum Braunschweig, Herzogtum Oldenburg, Fürsten-
tum Schaumburg-Lippe; aufgrund von späteren Grenzänderungen entspricht diese 
Zusammenfassung nicht exakt dem heutigen Niedersachsen. 


